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Presidente (Lombardi Filippo, primo vicepresidente): Il Con-
siglio federale propone di entrare in materia sul progetto.

Abstimmung – Vote
Für Eintreten ... 4 Stimmen
Dagegen ... 35 Stimmen

Presidente (Lombardi Filippo, primo vicepresidente): L'og-
getto è così liquidato.

12.3335

Motion UREK-NR.
Rechtliche Rahmenbedingungen
für den freien Zugang zu Meteodaten
(Open-Government-Data-Prinzip)
Motion CEATE-CN.
Cadre légal pour le libre accès
aux données météorologiques
(principe de l'open government data)

Nationalrat/Conseil national 30.05.12

Ständerat/Conseil des Etats 26.09.12

Presidente (Lombardi Filippo, primo vicepresidente): La
mozione è stata trattata nell'ambito del progetto 12.034.
Avete ricevuto un rapporto scritto della commissione. La
commissione chiede di accogliere la mozione all'unanimità.
Anche il Consiglio federale chiede l'accoglimento della mo-
zione.

Angenommen – Adopté

12.3643

Motion SGK-SR.
Stärkung der Hausarztmedizin
Motion CSSS-CE.
Renforcer la médecine de famille

Ständerat/Conseil des Etats 26.09.12

Presidente (Lombardi Filippo, primo vicepresidente): Il Con-
siglio federale propone di accogliere la mozione.

Egerszegi-Obrist Christine (RL, AG), für die Kommission: Sie
haben in der Sommersession die Volksinitiative «Ja zur
Hausarztmedizin» zur Ablehnung empfohlen und einen di-
rekten Gegenvorschlag Ihrer SGK sowie einen Antrag auf
Fristverlängerung mit 40 zu 0 Stimmen angenommen. Dabei
wurden Sie orientiert, dass die umsetzbaren Anliegen der
ursprünglichen Hausarzt-Initiative möglichst rasch in einem
Masterplan unter der Leitung des zuständigen Departe-
mentsvorstehers, Herrn Bundesrat Bersets, vorangetrieben
werden.
Gleichzeitig haben wir Ihnen angekündigt, dass wir mit einer
entsprechenden Motion auch vonseiten des Gesetzgebers
den in Gang gesetzten Masterplan unterstützen werden. Die
vorliegende Fassung dieser Motion aus der SGK-Sitzung
vom 19. Juni dieses Jahres beauftragt nun den Bundesrat,
mit verschiedenen kurz- und mittelfristigen Massnahmen die
Hausarztmedizin zu stärken. Wo Massnahmen ausserhalb
der Bundeskompetenzen liegen, soll er sich zusammen mit
den Kantonen für diese Ziele einsetzen, aber auch alle be-

troffenen Organisationen und Institutionen in die rasche
Realisierung von Verbesserungen mit einbeziehen.
Die sieben Punkte der Motion verlangen die Anerkennung
des Hausarztes als wichtige eigene Berufssparte in der me-
dizinischen Grundversorgung. Damit sollen die Hausärzte
bei Vernehmlassungen und Beratungen, die sie betreffen,
systematisch und bewusst in den Meinungsbildungsprozess
mit einbezogen werden. Es ist demnach auch folgerichtig,
dass die Hausarztmedizin konkret als wesentlicher Teil der
medizinischen Grundversorgung im Medizinalberufegesetz
verankert werden soll. Es ist auch notwendig, dass die Aus-
und Weiterbildung wie auch die Forschung und Lehre zur
Hausarztmedizin an den Universitäten gestärkt und konsoli-
diert werden.
Wie es Assistenzstellen in Spitälern und Krankenhäusern
gibt, müssen auch Praxisassistenzen in Hausarztpraxen ein-
gerichtet und finanziert werden können, wenn wir den Nach-
wuchsmangel wirksam angehen wollen. Auch das ist ein
Punkt dieser Motion. Wir wissen, dass es nicht gratis ist,
wenn wir den Hausarztmangel mit wirksamen Mitteln behe-
ben wollen. Aber wir tragen schliesslich die Verantwortung
für eine gutfunktionierende Gesundheitsversorgung unserer
Bevölkerung, und zwar nicht nur in unseren attraktiven Städ-
ten, sondern auch in den abgelegenen Tälern unseres Lan-
des. Gerade auch wenn wir die Versorgung der Menschen in
Notfällen, an Sonntagen und in der Nacht sicherstellen müs-
sen, braucht es Unterstützung für innovative Versorgungs-
modelle.
Wir fordern in der Motion auch, dass die Abgeltung der
Hausärzte überprüft wird und gegebenenfalls die Analysenli-
ste und die Struktur des Tarmed angepasst werden. Wir wis-
sen, dass es nicht leicht ist, in diesem Bereich einen Schritt
vorwärtszukommen. Die Tarifpartner schieben sich gerne
den Schwarzen Peter zu. Aber einerseits hat der Bundesrat
vom Parlament die Möglichkeit zum Eingreifen erhalten,
wenn sich die Verantwortlichen nicht zeitig einigen können,
und andererseits ist die Besserstellung der Hausärzte, ge-
rade im Vergleich zu den Spezialisten, ein wesentlicher
Schritt, wenn wir von den Initianten erwarten, dass sie ihre
Initiative zurückziehen. Und das müsste ja bereits im näch-
sten Frühjahr sein.
Ich bitte Sie im Namen der einstimmigen Kommission, diese
Motion anzunehmen.

Schwaller Urs (CE, FR): Nur ganz kurz: Ich unterstütze
selbstverständlich die Annahme der Motion. Wenn ich das
Wort verlangt habe, so deshalb, um Folgendes zu unterstrei-
chen: Wichtig ist, dass der Bundesrat rasch handelt. Wenn
ich dies sage, so denke ich insbesondere gerade an
Punkt 7, an die Struktur des Tarmed. Wichtig scheint mir zu
sein, dass der Bundesrat die subsidiäre Kompetenz, die wir
ihm eingeräumt haben, möglichst rasch benutzt. Ich wäre
dankbar, wenn der Bundesrat sagen könnte, ob er beabsich-
tigt, sich in den nächsten Monaten aktiv einzuschalten, um
die Tarmed-Struktur nicht nur zu überprüfen, sondern auch
anzupassen. Damit könnte er gerade auch dem Anliegen
nach einer Förderung der Hausärzte nachkommen. 

Berset Alain, conseiller fédéral: Nous avons déjà eu l'occa-
sion de discuter de cette situation, notamment en marge du
débat autour de l'initiative populaire «Oui à la médecine de
famille». C'était notamment dans le cadre des travaux de vo-
tre commission au début de cette année que, constatant que
ces questions-là ne se laissaient pas très bien régler sur le
plan constitutionnel, j'avais proposé d'étudier le lancement
d'un Masterplan pour la médecine de famille, ce qui a été
fait. Il a officiellement été lancé au mois de juin 2012 avec
l'accord très large, unanime, des participants et avec le sou-
tien de votre commission, notamment à travers la motion.
L'idée est de prendre très concrètement en compte les pro-
blèmes que rencontrent aujourd'hui les médecins de famille,
de montrer comment on peut les régler, comment on peut
améliorer la situation. Il y a différentes mesures à court
terme et à moyen terme qui sont prévues dans le cadre de
ce Masterplan. Evidemment, et je n'en ai jamais fait mystère,


